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Genossen der APO 4 auf Parteitagskurs
28. Zentrale Messe der Meister von morgen

Treffpunkt junger

APO 4 
stellt sich
höheren

Anforderungen

Über eine
Berichtswahlversammlung

A/s APO Sekretär erhie/t am 4. Aiovember auf der Berichtswah/ver- 
samm/ung der APO Wissenschaft und Technik Genosse Bernd B/o- 
dau (2. v. /.) wiederum das Vertrauen seiner Genossen.

Neuerer und Erfinder
Seit dem 11. November zei

gen die besten jungen Neuerer 
und Erfinder unseres Landes ihre 
Leistungen auf der 28. Zentralen 
Messe der Meister von morgen 
in Leipzig. Der Leistungsanstieg, 
insbesondere in der Beherr-

Standbetreuer: Christian Sauer, 
E;
- im Bereich Materialökonomie 
mit der Jügendleistung „Einsäu
lenerdungstrenner für Umspann
werke", Standbetreuer: Anette 
Oprotkowitz, E;

schung der Schlüsseltechnolo- - im Konsultationäpunkt „FDJ 
gien, des wissenschaftlich-tech- und WAO" mit der Jugendlei- 
nischen Fortschritts, ist unver- stung „Rechnergestütztes Ma 
kennbar und prägt das Bild die- schinenmeldesystem für die ln- 
ses großen Erfahrungsaustau
sches der jungen Arbeiter, Inge
nieure, Wissenschaftler, Lehr
linge und Schüler in Vorberei
tung des XI. Parteitages der SED.

Durchführung zu gewinnen", so 
formulierte es APO-Sekretär 
Bernd Blodau im Rechenschafts
bericht auf der Berichtswahlver
sammlung der APO 4, an der der 
Kandidat des Zentralkomitees 
der SED und 1. Sekretär der 
Kreisleitung Köpenick, Genosse 
Lothar Witt, teilnahm.

„Nach dem bewährten Prinzip 
,Wo ein Genosse ist, da ist die 
Partei', also überall dort, wo wir ge
sellschaftlich wirken, arbeiten und 
leben, steht der Anspruch an die 
Parteigruppen und an jeden einzel
nen von uns, die Politik der Partei in 
die Massen zu tragen, sie von de
ren Richtigkeit zu überzeugen 
und die Werktätigen für ihre

Diesem hohen Anspruch ver
suchten die Genossen an diesem 
Nachmittag in jeder Beziehung 
gerecht zu werden, sei es im Re
chenschaftsbericht, in der Dis
kussion oder im vorliegenden 
Arbeitsprogramm der APO bis 
zum XI. Parteitag der SED. Man 
war sich darüber im klaren, der 
Schwerpunkt der Entwicklung 
des VEB TRO liegt in der weite
ren Erhöhung der Effektivität

Mit der „Dr. Theodor Neubauer Medaille" geehrt

von Wissenschaft und Technik 
mit dem Ziel, wissenschaftlich- 
technische Spitzenleistungen in 
kürzester Frist in die Produktion 
überzuleiten und damit die Vor
aussetzung für die Deckung des ten: 
volkswirtschaftlichen Bedarfs zu 
schaffen, bei gleichzeitiger Erhö
hung der Qualität und Zuverläs
sigkeit der Erzeugnisse.

Wie dieser Schwerpunkt anzu
packen, das Ziel zu erreichen ist, 
dazu gab es vor allem in der Dis
kussion viele kluge Gedanken, 
so z. B. zur Verkürzung der Ent
wicklungszeiten bei den SFe-Lei- 
stungsschaltern aus dem Kollek
tiv der Parteigruppe ES oder zur 
Rationalisierung komplexer Ferti
gungsabschnitte, wobei erste 
gute Erfahrungen im Mitteltrafo
bau gesammelt wurden, ohne 
noch vorhandene Probleme zu 
verschweigen.

Für alt und jung bietet die 
Messe vielfältige Anregungen 
zur Nachnutzung von Rationali
sierungslösungen und Metho
den der Führungstätigkeit dieser 
Massenbewegung.

Unsere FDJ-Grundorganisa- 
tion ist in drei Bereichen vertre-

- im Bereich Elektrotechnik/ 
Elektronik mit der Jugendlei
stung „Rechnergestützte Kon
struktion von Abwicklungen, 
Flanschen und Dichtungen",

Standhaltung hochproduktiver 
Maschinen", Standbetreuer: Mi
chael Becker, T.

Die Zentrale MMM wurde am 
Wochenende von zahlreichen 
Mitgliedern unserer FDJ-Grund- 
organisation , besucht und 
brachte den eingesetzten Stu
diengruppen der produktions
vorbereitenden Bereiche bereits 
in der ersten Woche neue Er
kenntnisse für unsere wissen
schaftlich-technische Arbeit im 
Jahre 1986.

Die MMM ist übrigens noch 
bis zum Freitag, den 22. Novem
ber, täglich von 9 bis 17 Uhr ge 
öffnet.

Wolfgang Bauroth 
MMM-Beauftragter

Freundschaft ist 
uns Herzenssache

g An/äB/ici? seines 65. Geburtstages erh/e/t Ko/iege Werner R/e- §
8 feostab/ aus dem /Lo/iekt/v „/ui/'us Fuc/k", Werkzeugbau, für 8 
g seine /ang/äbr/ge erfolgreiche Tätigkeit a/s Vorsitzender der g 
8 Prüfungskommission für die Berufsgruppe Maschinen- und An- 8 
§ /agenmonteure die „Dr. Theodor /Veubauer Medai/ie". Genosse 8 
8 /-/ans Meytzeich, Leiter der Abtei/ung Berufsbiidung/Berufsbe- 8 
8 ratung beim Rat des Stadtbezirkes Köpenick* (rechts im Bi/d/, 8 
g nahm diese Auszeichnung vor. f-ierz/ichen G/ückwunschi

Hier geht es darum, den 
Kampf zu führen um die Ökono
mie und um die Zeit, die für un
seren Betrieb eine Lebensfrage 
sind. Strenge Parteikontrolle 
wurde gefordert zur Erfüllung 
des F- und E-Planes, eine klare 
Position zur eigenen Arbeit, eine 
größere politisch-ideologische 
Wirksamkeit der Genossen in 
den Arbeitskollektiven. Nur so 
können wir mobilisierend wirken 
im Ringen um Spitzenleistungen, 
im Kampf gegen Mittelmaß. 
Dazu gehört auch, eine weit hö
here Qualität in der eigenen Par
teiarbeit zu erreichen, uns als 
Genossen konsequent an die 
Spitze zu stellen, uns dazu ge
genseitig zu befähigen durch in
haltlich hohes Niveau des inner
parteilichen Lebens, das mit ei
ner aktiveren Arbeit in den Par
teigruppen beginnt.

(Mehr über die Berichtswahl
versammlung der APO Wissen 
schäft und Technik erfahren Sie, 
liebe Leser, auf unserer Mittel
seite.)

L Anläßlich des 68. Jahresta- Grundlage, unterstrich der 
8 ges der Großen Sozialisti-
§ sehen Oktoberrevolution lud
8 die DSF-Grundeinheit unse-diese Zusammenarbeit einge- 

res Betriebes am 9. Novern- bunden, tragen eine hohe
ber zu einer Festveranstal- Verantwortung bei der ter-
tung ins Klubhaus ein. Liebe mingerechten Realisierung

4 Gäste waren an diesem der Exportverpflichtungen in
8 Abend gekommen, Vertreter die Sowjetunion. Um dieser
4 unserer Pateneinheit in Verantwortung immer besser
8 Strausberg sowie zwei Mon- gerecht zu werden, schlug
g teure aus Swertlowsk, die Freund Kortenbeutel vor, die
8 derzeit gemeinsam mit uns Fertigung der Stufenschalter
8 um die termingerechte Erfül- zu einem Freundschaftsob-
4 lung unseres Parteitagsobjek- jekt aller daran beteiligten 
8 tes „Rekonstruktion des 
4 Großtrafoprüffeldes" ringen.
8 Freund Joachim Korten- 
4 beutel, Vorsitzender der 
8 Grundeinheit, würdigte in ei- 
4 ner festlichen Ansprache die 
8 Bedeutung dieses histori- 
4 sehen Ereignisses, das vor 68 
4 Jahren eine neue Epoche in 
8 der Weltgeschichte einlei 
4 tete. Die feste Freundschaft 
8 und Zusammenarbeit mit der 
4 Sowjetunion ist auch für die 
8 DDR der Garant für die wei- 
4 tere erfolgreiche Entwick- 
8 lung. Der Vertrag über 
4 Freundschaft, Zusammenar 
8 beit und gegenseitigen Bei- 
8 stand, der bis ins Jahr 2000 
4 reicht, bietet dafür eine gute

Vorsitzende. Aueh wir TRO 
janer sind seit iangem in

bunden, tragen eine hohe

Kollektive und der DSF- 
Grundeinheit zu machen.

Freund Johannes Sendel
bach, LB, erhielt an diesem 
Abend für seine 25jährige ak
tive Mitgliedschaft in der 
Freundschaftsgesellschaft 
eine Urkunde des Zentralvor
standes der DSF.

Der Freundschaftsgedanke 
bestimmte auch das sich an
schließende Kulturpro
gramm, das Mitglieder des 
Erich-Weinert-Ensemble hei
ter-besinnlich gestalteten 
und damit eine gute Einstim 
mung auf den geselligen Teil 
des Abends gaben, den un
sere bewährten „Tandems" 
bestritten.

www.industriesalon.de
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Ein Blumenstrauß 
für 

„Betriebsschwester Kurt"
Anläßlich des 35. Jahrestages 

der Gründung des DRK der DDR 
erhiett Kottege Kurt Reckztegel 
aus der Grundorganisation Nie
derschönhausen für besondere 
Verdienste im Deutschen Roten 
Kreuz das Ehrenzeichen in Goid.

Kurt Reckziegel war in seiner 
langjährigen aktiven Tätigkeit 25 
Jahre 1. Vorsitzender der Grund
organisation und Hauptkassierer 
im Betriebsteil N. Sein Einsatz 
für die Gesundheit der Kollegen 
am Arbeitsplatz und für vorbildli

che Hygienebedingungen blie 
ben durchaus nicht auf Nieder
schönhausen beschränkt. Auch 
den Kindern und Jugendlichen 
widmete er sich, beispielsweise 
über elf Jahre als Sanitäter für je
weils einen Durchgang im Kin
derferienlager Prenden.

Sein Wirken für das DRK und 
seine Kontaktfreudigkeit brach
ten Kollegen Reckziegel schon 
mehrere Spitznamen ein. „Be
triebsschwester Kurt" trifft den 
Kern seines Wesens wohl am be

sten und beweist gleichzeitig An
erkennung seiner DRK-Arbeit, 
der er sich mit Leib und Seele 
verschrieben hat.

Trotz seines Alters ist er heute 
noch aktiv und engagiert im DRK 
des Betriebes und als Bezirksmit
glied tätig.

Wir wünschen unserer „Be
triebsschwester Kurt" weiterhin 
viel Gesundheit und Schaffens
kraft.

Rainer Biume, NÖ

Solikonzert zur Etternaktivwah)
Eine von vielen, die sich in 

diesen Tagen und Wochen für 
die Elternaktive und Elternbei
räte an unseren Kindergärten 
und Schulen zur Wahl stellten 
und stellen, ist die TROjanerin 
Carola Diester. Sie kandidierte 
für das Elternaktiv unseres Be-

<1* tl* *1* *1* *1* *1* <4* *1* *1* *1* *1* *1* *4* triebskindergartens und erhielt
Vertrauen der Mütter und

garten-Leben und wird von den 
Kleinen und ihren Erziehern mit 
viel Freude und Engagement 
vorbereitet und durchgeführt.

Attraktion war auch dieses 
Mai das Soiidaritätskonzert aller 
Gruppen. Es brachte neben der 
Freude und dem Stoiz auf das

Drei auf einen Streich
Kompiexübung von FFW und FS

Väter unserer jüngsten „Nach 
wuchskader".

Die Elternaktivwahl ist übri
gens ein Höhepunkt, im Kinder-

Das geht uns aHe an:

Erreichte auch 107 Mark ein. 
Dieser Betrag wurde bereits auf 
das Solidaritätskonto überwie
sen.

Ria Waither
Kindergarten Wattstraßat

Am 23. Oktober um 9.02 Uhr ertönten im TRO 
die Feuerwehrsirenen und Signalhörner. Was 
war geschehen?

und in Richtung Schalterbau abzogen, eilten in 
Windeseile die ersten Kollegen mit Handfeuerlö
schern herbei, und ich konnte sie gerade noch 
rechtzeitig davon abhalten, die sorgsam aufge
baute und gezündete Pyrotechnik zu löschen. Ein 
Mitarbeiter von FS hatte zwischenzeitlich die 
Feuerwehr alarmiert, um 9.02 Uhr „rief" die Si
rene die Kameraden herbei, und bereits drei Mi
nuten später war das erste Löschfahrzeug unter-

Arbeitssicherheit gewährleisten
In unserem Arbeitsgesetzbuch 

sind grundsätzliche Festlegun
gen enthalten, die die Betriebe 
zur Schaffung und Vorausset
zung zur Gesunderhaltung der 
Werktätigen verpflichten. So 
sind
* die Gestaltung und Erhaltung 
sicherer, erschwernisfreier so
wie die Gesundheit und Lei
stungsfähigkeit fördernder Ar
beitsbedingungen zu gewährlei
sten.
* Arbeitsmittel, Arbeitsverfah
ren und Arbeitsplätze so zu kon
struieren, zu gestalten und zu 
unterhalten, daß die geforderte 
Arbeitssicherheit gewährleistet 
ist,
w den Werktätigen bei Schädi
gung der Gesundheit infolge 
von Arbeitsunfällen Unterstüt
zung und Hilfe zu gewährleisten.

Erfüllen wir zur Zeit diese Be 
dingungen?

___________________________ _  , ___ Von Januar bis Ende Septem- 
Feuerwehrleute entscheiden Neben der soforti- her 1985 erlitten 130 Kollegen 
gen Aufnahme der Brandbekämpfung ordnete er 'm Betrieb Arbeitsunfälle, und 
an, daß die Halle 113 unter Leitung von FS zu eva- 'm Durchschnitt waren die Kol- 
kuieren ist. Während vor der Halle zwei legen je Unfall 15 Tage arbeits- 
Löschgruppen die Bekämpfung des Brandes auf unfähig. Das ist gegenüber dem 
nahmen, verließen die Kollegen der Halle 113 dis Vorjahr eine deutliche Steige- 
zipliniert ihre Arbeitsplätze und stellten sich an rung. Bei 55 Unfällen waren be- 
den für sie bekannten Sammelplätzen zur soforti- triebliche Unzulänglichkeiten 
gen Überprüfung der Vollzähligkeit auf. Feuer- die Ursache, so z. B. verschlis- 
wehrmänner mit schwerem Atemschutz suchten sene Vorrichtungen und Draht- 
in den Hallenteilen alles nach eventuell zufückge- seile, Defekte an Maschinen, 
bliebenen Personen ab/

Anläßlich der Woche der Winterbereitschaft 
und des Brandschutzes lief eine große Übung un
serer Feuerwehr in der Nähe der Halle 113. Dies
mal wurde sie zu einer besonderen Prüfung für 
die Kameraden, denn sie war mit einem Antiha- 
varietraning einschließlich der notwendigen Eva- wegs zum Ort des Geschehens. Der Einsatzleiter 
kuierung gekoppelt. Die Idee zu dieser Komplex 
Übung kam von der Leitung des Produktionsberei
ches Schalterbau.

Als dann am 23. Oktober kurz nach dem Früh 
stück zwischen der Halle 113 und der Holzba 
racke dicke grauweiße Qualmwolken aufstiegen

informierte sich über die dortige angenommene 
Situation und machte sich mit ihr vertraut. Die si
mulierte Lage war:

Infolge des Zusammenstoßes eines mit brenn
baren Flüssigkeiten beladenen LKW und eines E- 
Karrens mit Salpetersäure kam es zu einem Brand. 
Die auslaufende Säure setzte durch chemische Re 
aktion unmittelbar an der Holzbaracke lagernde 
Emballagen in Brand. Dadurch bestand für die Ba
racke Brandgefahr und für den LKW Explosionsge
fahr. Aufgrund der Windrichtung sind die in Halle 
113/FS beschäftigten Kollegen durch das Eindrin
gen von Säuredämpfen und Brandgasen gefähr
det.

Der Einsatzleiter mußte rasch das Vorgehen der

Nach der Brandlöschung und der Neutralisie
rung der Säure wurde die Halle nochmals über
prüft und festgestellt: Es sind keinerlei Rauch- und 
Säuregase vorhanden; die Kollegen können ihre 
Arbeitsplätze wieder einnehmen.

Nach 20 Minuten war alles vorbei, und der Ar
beitstag nahm seinen normalen Lauf. Die Übung 
bewies die gute Zusammenarbeit zwischen den 
daran Beteiligten und war für alle ein Erfolg, für 
die Kollegen von FS und für die vorwiegend jun 
gen Kameraden der FFW. Sie bewiesen, daß sie 
sehr wohl in der Lage sind, schnelle, präzise und 
folgerichtige Entscheidungen zu treffen - genau 
wie die „alten Feuerwehr Hasen".

Rudolf Berthold 
Brandinspektor

Werkzeugen und Hängerzugga
beln, Unebenheiten und Schä
den in Werkstattfußböden und 
auf Werkstraßen, verölte Fußbö- 

Treppen, Unordnung

und fehlende Arbeitsplatzfrei
heit, falsch gepolte Steckdosen, 
überladene Paletten und Trans
portbehälter und auch mangel
hafte Arbeitsorganisation. Dar
aus ergibt sich, daß alle leiten
den Mitarbeiter in ihren Verant
wortungsbereichen die notwen
digen Kontrollen durchführen 
und vorbeugend solche Mängel 
beseitigen oder deren Beseiti
gung veranlassen. Anderenfalls 
müssen sie disziplinarisch und 
materiell verantwortlich ge
macht werden.

Das ist aber nur die eine Seite 
der Medaille, die andere betrifft 
die Mitarbeit und Unterstützung 
seitens aller Kollegen. Sie haben
* die Arbeitsschutzbestimmun
gen einzuhalten und alle Sicher
heitsvorschriften und Bedie
nungsanleitungen zu beachten,
* Arbeitsmittel nur in einem ein
wandfreien Zustand zu benutzen 
und Körperschutzmittel zu tra
gen bzw. zu verwenden,
* die Ordnung und Sauberkeit 
am Arbeitsplatz stets zu gewähr
leisten.

Die Unfalluntersuchungen er 
gaben, daß Kollegen nicht in al
len Fällen pflichtbewußt handel
ten und beschädigte Arbeitsmit
tel benutzten oder das Tragen 
von Körperschutzmitteln unter
ließen. Das eigene arbeitsschutz 
gerechte Verhalten ist aber eine 
wichtige Voraussetzung zur Ver 
meidung von Unfällen.

Heinz Neumann, 
Sicherheitsinspektor

Das ist unsere neue Mitarbei
terin Genossin Gudrun Moises, 
ihre journalistischen Erfahrun 
gen sammelte sie beim Rund
funk, der Zeitschrift „Arbeit und 
Arbeitsrecht" und zuletzt bei der 
Betriebszeitung im VEB Funk 
werk Köpenick.

Sie freut sich - wie sie versi
cherte - auf die Zusammenar
beit mit uns und unseren Le
sern, und wir wünschen ihr viel 
Erfolg dabei.

www.industriesalon.de
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Verdiente Kämpfer 
ausgezeichnet

Traditioneler KampfgruppenbaH bildete
würdigen Abschlußdes Ausbildungsjahres 1985? 
in der Kampfgruppenhundertschaft des TRO{ 

* 
* 
* 
* 
*

Ein Kampfgruppenball bildete 
am 8. November , im Klubhaus 
den traditionellen Abschluß des 
Ausbildungsjahres unserer 
Kampfgruppenhundertschaft. 
Parteisekretär Gerhard Korb 
würdigte in seiner Rede die 
hohe Einsatzbereitschaft der Ge 
nossen Kämpfer zur Erfüllung ih
res militärischen und politischen 
Klassenauftrages. Sie konnten 
das mit der Abschlußüberprü
fung im Oktober zu Ende gegan 
gene Ausbildungsjahr 1985 wie
derum mit guten und sehr guten 
Einzel- und Kollektivleistungen 
abschließen, ihre Wettbewerbs
verpflichtungen in Vorbereitung 
des XI. Parteitages der SED in 

+ hren erfüllen. Der besondere 
***Dank der Parteileitung ging vor

allem auch an die Ehefrauen und 
Freundinnen unserer Kämpfer, 
die mit ihrem Verständnis und 
ihrer Unterstützung nicht unwe
sentlich zu diesen guten Ergeb
nissen beigetragen haben. * w*

Viele Kämpfer wurden an die-

*
***

sem Abend genannt, sie standen 
stellvertretend für viele, die seit 
fahren vorbildlich ihren Dienst 
in den Kampfgruppen der Arbei
terklasse versehen. Sechs von 
ihnen erhielten die Auszeich
nung als „Aktivist der sozialisti
schen Arbeit". Herzlichen Glück
wunsch den Genossen Dieter 
Schröter, Ernst-Günther Dietz, 
Heinz Gottschalk, Hartmut Lube, 
Wolfgang Ewald und Dieter 
Kemnitz.

e e e**

Nullfehlerarbeit im
Blickpunkt einer AB)

* * ** e* **

Massenkontrolle
In der vergangenen Woche be
gann in unserem Betrieb eine 
Massenkontrolle zur Durchset
zung der Nullfehlerarbeit, die 
die Mitglieder der ABI gemein
sam mit den Arbeiterkontrolleu
ren und FDJ-Kontrollposten 
durchführen. Bis zum 29. No
vember finden die Kontrollen in 
Schwerpunktbereichen der ma
teriellen Produktion sowie in den 
vor- und nachgelagerten Berei
chen statt, wie Forschung und 
Entwicklung, Rationalisierung 
und Grundfondswirtschaft, Ma 
terialwirtschaft, Transport und 
Lagerwesen, Absatz und Ökono
mie. Unterstützt wird diese Mas
senkontrolle durch die Leiter 
und Mitarbeiter der TKO und Be
auftragten der Staatlichen Quali
tätsinspektion.

Kontrollgrundlage bilden u. a. 
die Beschlüsse des Sekretariats 
der SED-Kreisleitung zur Aus
wertung der 10. Berliner Bestar
beiterkonferenz und des FDGB 
Kreisvorstandes zur Entwicklung 
der Initiativbewegung für 
höchste Qualitätsarbeit. Ziel ist 
es, die im KWO gesammelten 
positiven Erfahrungen bei der 
schrittweisen Durchsetzung der 
Initiative „Nullfehlerarbeit - Ge
winn für uns alle" in allen Indu
striebetrieben des Stadtbezirkes 
zu verallgemeinern.

vonFolgende Fragen werden 
den Kontrollgruppen der ABI be
sonders unter die Lupe genom
men: Wie nehmen die staatli
chen Leiter ihre Verantwortung 
für eine hohe Erzeugnisqualität, 
für die Durchsetzung der Null
fehlerarbeit in ihrem Bereich 
wahr? Hier spielen solche Pro
bleme eine Rolle, wie die Umset
zung der Forderungen aus den 
zentralen und betrieblichen Do
kumenten zur Qualitätssiche
rung, die Arbeit mit monatlichen 
Qualitätsanalysen der TKO zur 
Ermittlung von Ursachen von Ar
beitsfehlern, die leitungsmäßi
gen Voraussetzungen zur Einhal
tung der technologischen Diszi
plin sowie einer standardge
treuen Fertigung und wie wer
den diese an den Arbeitsplätzen 
umgesetzt. Untersucht werden 
ebenfalls die Öffentlichkeitsar
beit und die Formen und Metho
den des sozialistischen Wettbe
werbs bei der Durchsetzung der 
Nullfehlerarbeit.

Ein dritter Kontrollschwer
punkt ist die Wahrnehmung der 
Verantwortung der einzelnen 
Fachbereiche F und E, B, T und 
A, ihr Zusammenwirken mit der 
Produktion mit dem Ziel, eine 
fehlerfreie Arbeit vom Vertrags
abschluß bis zum Versand anzu
streben.

*******
e
** e* **
* e** e*

e
****

****

NEMME7Z

Über den Platz moderner 
Technik in der Gesellschaft gibt 
Auskunft: SchtüsseHechnotogie 
Mikroefektronik. Erschienen im 
Dietz Verlag 1985, 236 Seiten mit 
24 Abbildungen und 23 Tabel-

len, 8,90 Mark, Bestell-Nr. 
738 041 8. Die Broschüre gibt 
Auskunft über den Platz dieser 
modernen Technik in der Gesell
schaft, macht mit ihrer Ge
schichte bekannt, verdeutlicht 
ihre Anwendung sowie ihre 
Rolle bei der Entwicklung der 
materiell-technischen Basis und 
der Produktivkräfte. Ein geglück
ter Versuch der 12 Autoren, das 
Wissen um die Mikroelektronik 
zu erweitern und zu vertiefen.

****
e * *

* *
* **

tmmer bessere Befriedigung der Bedürfnisse

Dort Abfaiiprodukt - hier 
erstes und wichtigstes 

Ziei der Geseiischaft
Seit 1983 arbeite ich in 

der Entwicklungsabteilung 
für Schattgeräte. Wissen
schaft und Technik sind für 
mich also nichts Abstrak
tes, sondern tägliches Betä
tigungsfeld, und sie sind 
meines Erachtens die Basis 
zur immer besseren Befrie
digung unserer steigenden 
Bedürfnisse.

Entwicklungen auf den 
Gebieten der Elektronik, 
Rechentechnik, der Kom
munikationstechnik, der 
Kosmosforschung usw. ha
ben in den letzten Jahren 
eine Neuerung nach der 
anderen folgen lassen. Das 
ist gut, aber nicht in jedem 
Fall dienen diese Neuerun
gen dem Fortschritt der 
Menschheit. Vertreter des 
militärisch-industriellen 
Komplexes, vorrangig in 
den USA, nutzen jede wis
senschaftlich-technische 
Errungenschaft, um ihrem 
Wunschtraum, das Aus
löschen des Kommunis
mus', verwirklichen zu kön
nen, auch um den Preis ih
rer eigenen Vernichtung. 
Ein Beispiel soll das ver
deutlichen: Die techni
schen Erfindungen sind fas
zinierend. Was heute mit 
ihnen und technologischen 
Mitteln erreicht wird, war 
vor einigen Jahren noch 
undenkbar. Ihre Anwen 
düng in der Praxis ist je
doch entsprechend ihrem 
Ziel sehr unterschiedlich. 
Da kann man z. B. einen 
Roboter in die Lage verset
zen, exakt und selbständig 
ein Werkstück zu positio
nieren. Ein Roboter kann 
aber auch eine Atomrakete 
dazu befähigen, selbstän
dig und genau ihr Ziel zu 
finden, Tausende und aber 
Tausende Menschen zu 
vernichten.

Also müssen wir die 
Menschen, die die Technik 
anwenden, genau beurtei
len, sie nach ihrer Motiva
tion befragen, nach ihren 
Zielen. Und diese Frage 
kann nur lauten: Krieg oder 
Frieden, wofür setzt der 
Mensch den Wissenschaft 
lich-technischen Fortschritt 
ein?

im Sozialismus werden 
Wissenschaft und Technik 
zur Verbesserung der Ar- 
beits- und Lebensbedingun
gen genutzt. Ziele, wie die 
Erhöhung der Zuverlässig
keit und der Gebrauchs
werteigenschaften von 
technischen Geräten und 
Konsumgütern, dienen der 
Erleichterung des Lebens, 
Robotertechnik, CAD/ 
CAM-Lösungen... der Ra
tionalisierung von Arbeits
prozessen, der Erhöhung 
der Effektivität unserer Ar
beit. Und ganz normal ist.

daß durch all diese Neue
rungen bei uns keiner 
Angst haben muß, morgen 
nicht mehr gebraucht zu 
werden.

Nun ist es nicht so, daß 
die sozialistischen Länder 
nicht auch Forschungs
und Entwicklungskapazität 
zur Entwicklung der Militär
technik aufwenden müs
sen. Das ist aber nicht un
ser erklärtes Ziel, sondern 
bittere Notwendigkeit. Lie
ber heute als morgen wür
den wir diese Kapazität für 
friedliche Zwecke nutzen. 
Viele Probleme könnten 
wir schneller lösen. Von 
den sozialistischen Ländern 
wurden bereits sehr viele 
Vorschläge zur Beendigung 
des Wettrüstens, beson
ders zum Stop des SDI-Pro
gramms, unterbreitet. Ich 
denke nur an das jüngste 
Dokument, die Abschlußer-

Vokabeln wird das SDI-Pro
gramm umhüllt, um des Pu
dels Kern zu verschleiern. 
„Anti-Raketen-Schild" - Ed 
ward Teller sagt es ganz of
fen: „Natürlich kann ich 
einen Gegner auch mit 
einem Schild erschlagen". 
Und hier steckt nämlich die 
Wahrheit. Wenn sich die 
USA sicher wären, sieg
reich einen Krieg gegen 
den Sozialismus vom Zaune 
brechen zu können, dann 
würden sie es tun oder 
schon längst getan haben - 
und nicht erst mit SDL Sol
che Überlegungen gibt es 
schon seit dem Sieg der 
Sowjetarmee über den Hit- 
lerfaschismus.

Doch zurück zu SDI. Da 
hört man aus US-amerikani
schen Befürworterkreisen 
das Argument, daß durch 
dieses „Forschungspro
gramm" die wissenschaft

Se/t ?<?&? gehört 
Genosse M/'c/iae/ 
Ho/tz unserem 
Betn'ebsko//ekt)V 
an, arbe/tet a/s 
Konstrukteur /'n 
der Scha/tgerä- 
teentw/ck/ung.

klärung über die Tagung 
des Politischen Beratenden 
Ausschusses der War
schauer Vertragsstaaten in 
Sofia, ein wahres Friedens
programm. Doch die USA 
und ihre NATO-Verbünde
ten konnten sich bisher 
nicht zu einer friedlichen 
Zusammenarbeit entschlie
ßen, obwohl die überwie
gende Zahl der Menschen, 
auch in den imperialisti
schen Ländern, sehr wohl 
für eine Rüstungsbegren
zung plädiert und dafür ist, 
die frei werdenden Mittel 
für den Umweltschutz oder 
auf anderen Gebieten ein
zusetzen, z. B. für die Be
seitigung des Hungers in 
der Welt. Das kommt auch 
eindeutig in den jüngsten 
Vorschlägen Michail Gor
batschows in Paris zum Aus
druck.

Im Gegensatz dazu hält 
die USA-Administration in 
einer skrupellosen Offen
heit an ihrem SDI-Pro
gramm fest. „Anti-Raketen- 
Schild", „Defensivwaffen", 
„Forschungsprogramm", 
„Arbeitsplätzesicherung" - 
mit solchen und ähnlichen

Entwick-lich-technische 
lung vorangetrieben wird. 
Japan kann z. B. bemer
kenswerte Erfolge auf dem 
Gebiet von Wissenschaft 
und Technik vorweisen, 
obwohl dieses Land in den 
letzten 40 Jahren nur fünf 
Prozent seiner Forschungs
und Entwicklungsmittel für 
militärische Zwecke ge
nutzt hat, im Gegensatz 
dazu die USA, die 80 Pro
zent dafür aufwenden.

Fast zynisch hören sich 
da die Reden Reagans und 
seiner Gefolgsleute an, die 
da stolz darauf verweisen, 
daß durch das „For
schungsprogramm SDI" 
auch wissenschaftlich-tech 
nische Ergebnisse für zivile 
Bedürfnisse abfallen:

Wie groß ist doch 
Unterschied zwischen 
Welt des Kapitals und 
Sozialismus: Immer bes
sere Befriedigung der Be 
dürfnisse der Menschen, 
dort Abfallprodukt der Ge 
Seilschaft, hier erstes und 
wichtigstes Ziel aller Bemü
hungen.

Michael Holtz, ES

www.industriesalon.de
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Genossin Christine Schi/d jauf unserem Foto mit ihrem Abtei/ungs- 
/eiter und Bürgen Genossen Dieter Schu/z, FPSj wurde auf der Be 
richtswah/versamm/ung der APO 4 a/s Mitgiied in d/e Parte/ der Ar 
be/terk/asse aufgenommen.

Leistungsgerechte Beurteiiung 
setzt neue Triebkräfte frei

IltHI

Genossen der APO 4 erreichten
Schrittmaß des X). Parteitages

-

ig

.p

plante Computer 1986 nicht zur 
Verfügung steht, was eine Ver 
zögerung der Weiterführung 
und Realisierung dieses F- und 
E Themas bedeutet, zumal diese 
Aufgabe als Pilotlösung im Korn 
binat genutzt werden soll. Des
halb bitten wir als Parteigruppe 
um Unterstützung der Partei- 
und Betriebsleitung.

Lothar Schaer 
Parteigruppenorganisator 

der Parteigruppe TA
//////////////////////////////////////////

neuesten Anforderungen ent- schon in mehreren Betrieben 
spricht. nachgenutzt, und auch im eige-

Wie sieht nun die Zusammen- nen Bereich ist eine Erweiterung 
arbeit zwischen den Nutzern der 
hochproduktiven Maschinen, 
der Technologie und der moder
nisierenden Abteilungen aus?

Zur Zeit wird durch die In
standhaltung (TAC) der Moderni
sierungsgrad selbst festgelegt.J 
Das kann unserer Meinung nach 
nicht der richtige Weg sein. Hier 
muß die Zusammenarbeit zwi
schen den genannten Bereichen 
verbessert werden. Nutzer der 
Maschinen bzw. Technologie 
müssen mit ihren Forder gen 
an uns herantreten, und g? ein-

mer einen moralischen Aspekt. 
Es ist also ein Ausdruck leichtfer
tigen Handelns von Leitern, 
wenn sie keine Differenzierun 
gen vornehmen. Sie versehen 
ken damit notwendige erziehen 
sehe Wirkungen.

Gute Ergebnisse in der Ar
beitsteilung bzw. in den notwen
digen arbeitsteiligen Prozessen 
haben wir überall dort erreicht, 
wo nach dem Sachkundigen- 
Prinzip gehandelt wird. Leider 
wird dieses wichtige Prinzip viel 
zu oft durchbrochen. So benöti 
gen wir z. B. noch viel zu viel 
wertvolle Entwicklungskapazität 
für bürokratische Arbeiten.

Hemmend bei der weiteren 
Erhöhung der F und E-Kapazität 
- hier meine ich auch wieder 
auf das Leistungsvermögen be
zogen - wirken sich die vöflig 
unzureichenden Arbeitsbedin
gungen der Entwicklungsberei
che aus. Hier sollte die APO-Lei- 
tung stärker ihre Kontrolle auf 
die Verbesserung dieser Bedin
gungen richten.

Für uns unverständlich und für 
die Arbeit mit den neuen Kadern 
erschwerend wirkt sich die Tat
sache aus, daß wir zwar mit brei
ter Hilfe und Unterstützung ent 
sprechend der WT-Konzeption 
einen großen Kaderzustrom ha
ben, daß mit diesen Kadern aber 
keine verbindlichen Perspekti
ven ihrer persönlichen gehalts
mäßigen Entwicklung vereinbart 
werden können, weil die dafür 
erforderlichen Planstellen nicht 
bereitgestellt werden.

Das von mir Dargestellte ist si
cher nur eine Auswahl aus dem 
gesamten Komplex der ideologi
schen Einflußnahme auf die Er
höhung des Leistungswillens un 
serer Ingenieure. Ich denke je
doch, daß es sich durch bren
nende Aktualität auszeichnet. Es 
handelt sich um Tagesfragen, 

__________ ______ ________  , die im Vorwärtsgehen gelöst 
um neue Triebkräfte freizuset- werden müssen. Ich weiß, daß 
zen._________________________ wir die Kräfte zur Lösung dieser

Materielle und moralische Sti- Probleme mobilisieren können, 
muli sind ein Ausdruck der Be
wertung. Sie stehen dabei in en 
ger Wechselbeziehung, denn 
Lohn und Prämie haben auch im-

Wir wissen alle, daß an der 
Nahtstelle zwischen Theorie und 
Praxis, zwischen Wissenschaft 
und Produktion die Effektivität 
unserer Arbeit entscheidend be
einflußt wird. Es liegt also vor
wiegend in der Hand unserer 
wissenschaftlich-technischen 
oder ökonomischen Kader, die 
Vorzüge des Sozialismus mit den 
Vorzügen der wissenschaftlich- 
technischen Revolution zur öko
nomischen Stärkung voll zu ver
binden. Um das aber zu können, 
müssen unsere Kader, besser, 
unsere Ingenieure, über ein soli
des fachliches und über gesell
schaftspolitisches Wissen verfü
gen, und sie müssen beides an
wenden können.

Wir haben in unserem Bereich 
eine Reihe von Kadern, die in 
der Vergangenheit hoch geehrt 
wurden, Nationalpreisträger, 
Verdiente Techniker, Träger 
des Ordens „Banner der Arbeit" 
oder Verdiente Erfinder sind. 
Trotzdem wird der notwendige 
größere Leistungswille in Wis
senschaft und Technik, abgelei
tet aus dem stärkeren persönli
chen Engagement, noch nicht 
sichtbar genug.

Welche Wege haben wir ein
geschlagen, um hier eine Verän
derung zu erreichen?

Dazu gehört an erster Stelle 
die Durchsetzung des Leistungs
prinzips. Auf der Basis klarer 
Zielstellungen für die Bereiche 
und Kollektive ist die Bewertung 
der Ergebnisse durch die staatli 
ehe Leitung genauso wie durch 
die Gewerkschafts- und Parteilei
tungen vorzunehmen. Eine ge
rechte Beurteilung der Leistung 
setzt neue Kräfte frei. Eine unge
rechte oder leichtfertige Bewer
tung hemmt, eine Unterbewer
tung führt zur Resignation und 
eine Überbewertung zur Selbst
gefälligkeit. Leistungsgerecht 
zu beurteilen ist also notwendig,

Mit den umfangreichen Ratio
nalisierungsmaßnahmen an allen 
Produktionsanlagen in der Ver
gangenheit und in den kommen
den Jahren werden neue qualita
tive und quantitative Anforderun
gen an die gesamte Betriebser 
haltung gestellt. Der rechtzeitige 
Einsatz von ingenieurtechni
schem Personal in der Instand
haltung war in jener Zeit ein 
Schritt in die richtige Richtung. 
Rechtzeitig konnte deshalb der 
Einsatz der Mikrorechentechnik 
für den Instandhaltungsprozeß 
auf bereitet werden. Das Ergeb 
nis dieser Tätigkeit ist die Zu
nahme der planmäßigen Arbeit
(X)OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOCXXXXM3OO<XXXXXXDOOOOOOOOOO^^

Genosse Lothar 
Schaer /7m ks /m 
Bi/dj wurde a/s 
Parte/gruppenor- 
ganisator der 
Parte/gruppe TA 
gewäh/t. D/ese 
Parte/gruppe 
wurde /m Ver/auf 
der Parte/wah/en 
neu gebi/det, s/e 
umfaßt jetzt a//e 
Genossen der 
Hauptmechanik, 
/st e/n kampfstar
kes Parteiko/iek- 
t/v.

vorgesehen. Wir haben uns des
halb entschlossen, ein Jugend
forscherkollektiv zu gründen, 
das das Dispatchersystem für die 
gesamte Hauptabteilung TA auf
bereitet.

Ein dritter Schwerpunkt ist die 
Rationalisierung des gesamten 
Instandhaltungsprozesses der 
Hauptmechanik. Dazu wurde 
durch die Kollegen Frank und 
Flach ein F- und E-Thema „Un 
tersuchuTtg und Einsatzvorberei 
tung d be Mikrorechnertechnik 
für de + nstandhaltungsprozeß

w

!m Ratiomittetbau eine bewährte Devise

in der Instandhaltung und die 
Reduzierung der täglichen Scha
densreparaturen.

Wie setzen wir in unserem Ver
antwortungsbereich die Mikro
rechentechnik ein?

Jede Generalreparatur einer 
hochproduktiven Maschine ist für 
uns eine Modernisierung, die 
eine Gebrauchswerterhöhung 
zum Ziel hat. Das erreichen wir 
mit dem Einsatz modernster 
Steuerungen und dem Ersatz 
veralteter Vorschubsysteme 
durch Gleichstromantriebe. Wir 
erhalten hierdurch eine hoch
produktive Maschine, die den

Mikrorechentechnik 
sichert pianmäßigeres 

Arbeiten in TAC
sam wird dann eine Lösungsva- des VEB TRO" bearbeitet, das 
riante erarbeitet. im Juli erfolgreich und terminge

Zur Verbesserung der Abar-. recht vereidigt werden konnte, 
beit von Schadensreparaturen, Aus allen Bereichen der Haupt 
Datenerfassung und -aufberei : mechanik haben wir Fachinge- 
tung wurde in der Abteilung, nieure ausgewählt, die sich an 
TAC und in der Vorfertigung ein der Realisierung dieser Aufga- 
Maschinenmeldesystem einge- ben beteiligen. Durch das Vor
richtet. Dieses Meldesystem be- handensein der entsprechenden 
steht aus einem Leitrechner und Spezialisten sind wir heute in der 
zur Zeit acht Bildschirmeinhei- Lage, die Rechentechnik ein
ten, die es dem Nutzer ermögli- schließlich Bürocomputer ohne 
chen, alle wichtigen Informatio- größere Einarbeitungszeit mehr 
nen von hochproduktiven '^a- schichtig zu nutzen.
schinen an die Zentrale w r- Ut ' u Problem dabei besteht 
zugeben. Das System wird heute allera'ings darin, daß der ge

r
Ats „Aktivist...

... der soz/ä/isfisc/ie Arbeit" 
wurde Genossin Barbara Wo/ter, 
Mitarbeiterin in der Fntw/ck- 
/ungstechno/og/'e, ausgezeich
net. Sie ist eine vorbi/d/iche Ge
nossin, die sich stets für ein ho
hes Niveau der Parteiarbeit en
gagiert, a/s ste//vertretende 
APO-Sekretärin eine ausgezeich
nete Arbeit /eistet.

Mit Geduid und Vertrauen die jungen
Kader fordern und fördern

Diese- Auseinandersetzung 
führen wir bereits in der Absol
ventenzeit. Die Fachschüler er
halten z. B. für ihre Abschlußar
beiten Themen, die aus unseren 
Aufgabenstellungen abgeleitet 
wurden. Die Auswahl der Be
treuer und das Thema müssen 
so vorbereitet sein, daß der 
junge Kollege seine Arbeit sofort 
als einen wichtigen Beitrag zur 
Rationalisierung eines bestimm
ten Prozesses innerhalb des Be
triebes erkennt. Diese Aufgaben 
sind folglich keine Sonderaufga
ben für Studenten, sondern er
geben sich aus den bestätigten 
Plänen des TRO.

nommen hat und ein junger 
Fachschulabsolvent sein Hoch
schulstudium ebenfalls als Fern
student begonnen hat.

Wir Genossen der Partei
gruppe unterstützen unsere jun
gen Kollegen auf allen Gebieten. 
Mit zwei weiteren Absolventen 
in unserer Abteilung haben jetzt 
60 Prozent der H- und F-Kader 
ein Alter unter 30 Jahre. Der An
teil der Genossen ist mit 10 Pro
zent im Verhältnis zu unserer 
Parteigruppe, die 19 Prozent un
serer Abteilung umfaßt, noch zu 
gering. Trotzdem ist abgesi
chert, daß in jeder Konstruk
tionsgruppe, in jeder Brigade 
mindestens ein Genosse arbei
tet. Dadurch ist die Parteigruppe 
stets über die Probleme in den 
verschiedenen Bereichen des 
Kollektivs gut informiert.

In der Arbeit mit den jungen 
Menschen sieht die Partei
gruppe und die staatliche Lei
tung auch einen wesentlichen 
Schwerpunkt. Die jungen Kolle
ginnen und Kollegen zeichnen 
sich durch eine offene und ehrli
che Haltung zu den Problemen 
unserer Abteilung aus. Die politi
schen Diskussionen sind auf die 
Grundfragen unserer Zeit ausge
richtet. Zu den Fragen der Frie 
denssicherung gibt es klare Hal
tungen. Trotzdem fällt es einigen 
älteren Genossen schwer, die 
Selbstverständlichkeit, mit der 
unsere jungen Leute die Errun
genschaften unserer Gesell
schaft betrachten, mit kühlem 
Kopf zu akzeptieren. Die junge 
Generation kennt die Gesetze 
und fordert, sie einzuhalten. 
Nun liegt es an uns, an die jun
gen Kollegen solche Forderun
gen zu stellen, damit durch ihre 

! Leistungen alle Voraussetzungen 
; geschaffen werden, die sozialpo- 
; litischen Maßnahmen nicht nur 
! aufrecht zu erhalten, sondern 
; auch zu erweitern. Die Klärung 
!. des Zusammenhangs zwischen 
I der eigenen Leistung und der 
/ Entwicklung der Wirtschaft, des 
' Zusammenhangs zwischen hö- 
= herem Leistungswillen und der 
/ Stärkung des Sozialismus ist da- Aufmerksamkeit. Wir freuen uns 
{ her der Kernpunkt unserer poli- besonders darüber, daß von den 
{ tisch-ideologischen Arbeit mit jungen Facharbeitern einer ein 
J der Jugend. Fachschulfernstudium aufge-

Um die Kapazität bei Rationali
sierungsmitteln zu erweitern, 
wirken drei junge H- und F-Ka- 
der in MMM-Objekten außer
halb unserer Abteilung mit. Da
mit können wir mit eigenen 
Ideen die Produktionsbereiche 
unterstützen, die schöpferische 
Mitarbeit unserer Kollegen wird 
gefördert. Diese Arbeiten wer
den zusätzlich außerhalb der Ar
beitszeit durchgeführt.

Verändert werden muß die 
Einstellung zu den Zusammen
hängen zwischen neuer Technik 
und Ökonomie: Der geplante 
ökonomische Nutzen im Verhält
nis zum Aufwand muß absi
chern, daß die Amortisation 
eines Ratiomittels in zwei bis 
zweieinhalb Jahren gesichert ist. 
Die Aufgaben für 1986 stehen 
fest. Im November und Dezem
ber werden wir die Verteidigung 
jeder einzelnen Aufgabe vor den 
Benutzern und Auftraggebern 
vornehmen. So lernt jeder neue 
Kollege seinen Partner kennen, 
erkennt besser die Zusammen 
hänge zwischen Rationalisie
rungsmittel und der Steigerung 
der Produktion, aber vor allen 
Dingen der qualitativen Verbes 
serung des Produktionsprozes 
ses.

4

Pro-

Dieter Schutz, 
Abteitungsteiter 

Standardisierung 
und Zeichenwesen

Heute nach dem Besuch 
eines Gruppenführer- und Horst Jähnke 

Abteilungsleiter TRR

Ui ' j Problem dabei besteht

das Interesse, der persöniiche Kontakt

Darum fühle ich mich in 
der Kampfgruppe wohl

Steffen K/ske - 
hier /m Gespräch 
mit Jugendfor- 
scherko/iektiviei 
ter Ho/ger Schu
mann - wurde 
a/s AFO-Sekretär 
der AFO 4 wie- 
dergewäh/t, /st 
Mitg/ied der 
neuen /_e/fung 
der APO Wissen - 
schaffend Tech-

Seit 7982 hm /ch Angehöri
ger der Kampfgruppen der 
Arbe/terk/asse. Diesen
Schritt habe /ch getan, bevor 
/ch Kandidat der Parte/ 
wurde.

Was war dieser Entschei
dung vorausgegangen?

/m März 7982 führte die 
FDj M/tg/iederversammiun 
gen zur Thematik Landesver
teidigung durch, /ch orientier
te mich an Genossen wie 
Hartmut Lobe, meinen dama- 
/igen AFO-Sekretär, und Joa
chim Kaddatz, die diesen 
Weg schon vor mir gegan
gen waren, sowie Ho/ger 
Schumann, der zu diesem 
Zeitpunkt gerade seine Be- 
reitschaftserk/ärung abgab. 
Fs war dama/s mehr ein Ge- 
füh/, das interesse, warum 

- machen die das, aber auch 
der persön/iche Kontakt und 
das Bedürfnis, einfach dazu
zugehören, bewogen mich 
zu diesem Schritt.

Zugfü/irer/ehrgangs weif? ich 
schon mehr über die Aufga
ben und den Gegner der 
Kampfgruppen, über die Not
wendigkeit. Auch d/e e/nfa 
ehe Frage, über/asse /ch den 
Schutz meiner Kinder, /ch 
habe zwei Söhne, anderen 
oder tue /ch se/bst etwas da
für, hat mich zum Nachden
ken angeregt.

Natür/ich gibt es 
b/eme. /ch denke da z. B. an 
d/e Notwendigkeit der Ge
winnung weiterer Kämpfer 
für unsere Kampfgruppen
hundertschaft, um die Ein
satz- und Gefechtsbereit
schaft jederzeit vo// zu ge- 
währ/e/sten. A/s Genossen 
und Kämpfer tragen w/r da
für eine besondere i/erant-

wortung. Und wenn ich mich 
se/bsf in meinem eigenen Be
reich umsehe, gibt's noch 
eine Menge Reserven, zum 
Beispie/, was die Nachwuchs
gewinnung für d/e Reihen 
der Kampfgruppen der Arbei- 
terk/asse unfer den jungen 
Arbeitern und Hoch- und 
Fachschu/kadern anbetr/fft. 
Hier soi/ten wir ais APO und 
AFO gemeinsam stärker wirk
sam werden.

Wenn ich bei der Ausbii- 
dung sehe, wie sich die öfte
ren unter uns schinden, ihr 
/etztes geben bei der Erfüi- 
/ung der Normen, in der 
Schutzausbiidung oder beim 
7000 Meter-Lauf so ist das 
beispie/gebend. Nicht zuietzt 
sind die Gespräche, die of
fene Atmosphäre /m Poiitun- 
terricht, das Bemühen jedes 
einze/nen, die Abende am La
gerfeuer und das Wissen um 
die Notwendigkeit entschei
dend dafür, da/? ich mich /'n 
der Kampfgruppe woh/ füh/e.

Steffen Kiske

Es gibt noch eine weitere Be 
Sonderheit dabei. Die Ergebnisse 
der Abschlußarbeiten werden 
nach relativ kurzer Zeit einer 
harten Kontrolle unterzogen. Es 
sind ja dann letztlich Ratiomittel 
entstanden, und der junge Ab
solvent erlebt unmittelbar, wie 
mit seiner Einrichtung gearbeitet 
wird, was sie verändert. Die Aus
einandersetzung über das Ergeb 
nis seiner Arbeit findet mit dem 
Benutzer statt. Das ist in der Re
gel der Produktionsarbeiter, der 
meist im Leistungslohn steht.

Wir haben 1985 die erste rech
nergestützte Maschine, bei der 
der Mikrocomputer selbst ent
wickelt wurde, fertiggestellt. 
Diese Spitzenleistung wurde von 
einem jungen Kollegen reali
siert, der vor zehn jähren im 
TRO als Maschinen- und Anla
genmonteur anfing. Nach der 
Armeezeit studierte er an der TU 
Dresden, war Beststudent und 
arbeitet heute als Diplominge
nieur und Konstrukteur bei uns.

Die Arbeit mit der Jugend ver
langt Geduld und Vertrauen. An
ders sind wir selbst auch nicht 
erzogen worden. Der Entwick
lung von Kadern aus den eige
nen Reihen gilt unsere ständige

Wir haben in unserer Partei
gruppe genau festgelegt, welche 
Genossen mit welchen jungen 
Arbeitern und H- und F-Kadern 
1986 Gespräche führen zur Vor
bereitung für die Aufnahme als 
Kandidat. Dabei gehen wir da
von aus, daß nur die Besten Ge
nossen werden, die, die sich im 
Jugendverband durch gute Ar
beit auszeichnen. Unser XI. Par
teitag der SED wird dabei ein 
entscheidender Kontrolltermin 
sein.

www.industriesalon.de
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„Dreckecken" 
müssen auf immer 

verschwinden
Die Abgeordnetengruppe un

seres Betriebes traf sich am 29. 
Oktober zu einer Beratung. Sie 
nahm den Bericht des Genossen 
Karl-Heinz Dannebaum, 1. Stell
vertreter des Betriebsdirektors, 
zum Stand der Planerfüllung ent
gegen, in dem viele positive Er
gebnisse enthalten waren, aber 
auch von Rückständen bei F/E- 
Themen und von Problemen

geantwortet

7. V. Abt. Ltr. P/anökonomie"

„/eher Koi/ege weiß schon 
jetzt, worauf es 7936 an
kommt" - unter dieser Über
schrift führte „DER TRAFO" 
mit dem Produktionsbe 
reichs/eiter FS Horst Tiede
mann in der Ausgabe /Vr. 
42/35 ein Gespräch zur Erar
beitung der 36er Arbeitsauf
träge für die Ko/iektive seines 
Bereiches. Hier wurde fest 
gesteht, daß der Ö-Bereich 
es versäumt hatte, rechtzeitig 
über die gep/anten Haus- 
ha/tsbuchkosten zu informie
ren, von seifen FS nachge
hakt werden mußte.

Dazu erhie/ten wir von ÖZ 
fo/gende Stei/ungnahme.

„Diese Behauptung ent
spricht nicht der Wahrheit/ 
Mit /. Schreiben vom 6. Sep
tember 7935 wurden dem 
Ko/iegen Tiedemann die 
P/anvorgaben 7936 für die 
Aufsch/üsse/ung in verkürz
ter Form zur Vorbereitung 
der Ko/Ze/mwerpf/ic/Tungen 
gemäß Besch/uß der VW 
vom 4. juii 7985 übergeben. 
Auf Basis dieser Vorgaben 
war von ihm die P/anauf- 
sch/üsse/ung 7936 vorzuneh
men, die die Grund/age für 
die Übergabe der Arbeitsauf 
träge an die /Co/iektive an/äß 
/ich der Zwischen rechen- 
schafts/egungen zu Ehren 
des 36. Jahrestages der DDR 
war.

Das Koi/ektiv ÖZ „Bruno 
Leuschner" erwartet desha/b 
eine Richt/gste/iung. 

durch die nicht ausreichende 
Leistungskapazität der Vorferti 
gung die Rede war.

Die Abgeordneten werden 
diesen Bericht auswerten und 
gemeinsam mit ihren Kollegen 
die weitere Entwicklung ihrer 
Kollektive beraten.

Der Abgeordnete Uwe Bartsch 
informierte über die Realisierung 
des Patenschaftsvertrages mit

Peter Krüger 
(rec/rfs im Bi/c/J 
/st Le/ter der Ab
geordneten
gruppe unseres 
Betr/ebes.

Geht jeden Fachbereich an:

Anatysen sind 
gründlicher 

auszuwerten
Eine ökonomische Analyse ist 

eine Untersuchung vorhandener 
bzw. künftig möglicher Tatbe
stände der ökonomischen Ent
wicklung. Sie hat das Ziel, Ursa
chen, Gesetzmäßigkeiten und 
Wirkungen ideologischer, politi
scher, ökonomischer sowie 
technisch-technologischer Er
scheinungen und Zusammen
hänge zu untersuchen.

In den Analysen müssen die 
Zusammenhänge zwischen den 
materiellen und finanziellen Pro
zessen dargestellt werden. Die 
Ergebnisse dienen dazu, Maß
nahmen und Schlußfolgerungen 
in jeden Verantwortungsbe
reich, an jeden Arbeitsplatz ab 
zuleiten, um das bewußte Han
deln der Werktätigen zu organi
sieren. Zur Qualifizierung der 
Analysentätigkeit im VEB TRO 
wurde zu Beginn des Jahres 1985 
eine Arbeitsgruppe unter Lei
tung des Direktors für Ökonomie 
gebildet. Die „AG Qualifizierung 
der Analysentätigkeit" setzt sich 
aus ständigen Mitgliedern aller 
Bereiche zusammen. Von ihnen 
wird erwartet, daß sie einen 
Überblick über den Gesamtpro 
zeß des Bereiches haben und 
ständig in der Arbeitsgruppe mit
arbeiten, die für die Erarbeitung 
der Teilanalyse zuständig ist, um 
somit eine echte Qualifizierung 
durch kontinuierliche Analysen
tätigkeit zu erreichen.

Von der 
Beratung 
unserer 

Abgeordneten
gruppe

dem Wohnbezirksausschuß 
19/22 (Köpenick-Nord). Um die 
nichterfüllten Bestandteile dieser 
Vereinbarung wird sich die Be
triebsleitung kümmern.

Den Bericht zum Stand von 
Ordnung und Sicherheit im Be
trieb gab Genosse Horst Bartelt. 
Er verwies darauf, daß durch 
gute Leitungstätigkeit Ordnungs
widrigkeiten weitestgehend ver
hindert werden.

Die Abgeordneten kritisierten 
die Ordnung und Sauberkeit auf 
dem Betriebsgelände und beton
ten, daß bestehende „Dreck
ecken" nicht nur für einige Tage 
verschwinden müssen, sondern 
dauerhaft. Die Einhaltung der 
diesbezüglichen betrieblichen 
Regelungen ist Voraussetzung 
dafür, und das Verantwortungs
gefühl aller Mitarbeiter - beson
ders der staatlichen Leiter - un
erläßlich.

Peter Krüger 
Leiter der Abgeordneten

gruppe

Ausgehend von den bisheri
gen Erfahrungen ist es notwen
dig, daß die Fachbereiche in 
stärkerem Maße Einfluß auf die 
Aussagefähigkeit der Teilanaly 
sen nehmen. Das trifft beson
ders für die Fachbereiche A, B 
und F zu. Es ist erforderlich, daß 
jeder Fachbereich die komplexe 
ökonomische Analyse gründli
cher als bisher auswertet und 
zur Grundlage der eigenen Ar
beit macht. Die komplexe ökono
mische Analyse muß ein Instru
ment der Leitungstätigkeit für 
derzeitige und künftige Pla
nungszeiträume sein und als 
Grundlage für Leitungsentschei
dungen dienen.

Ute Heinrich, Ö 06

...unseren Kolleginnen Clau 
dia Kühn zur Geburt ihrer Toch 
ter und Martina Lembke zur Ge 
burt ihres Sohnes. Wir wün 
sehen den Muttis und ihren Ba 
bys Gesundheit, viel Glück und 
bestes Wohlergehen.

Aus der Geschichte

H)

Wer war
Bruno Hämmerüng?

der Arbeiterbewegung

Eine Straße Nähe S-Bahn 
hof Köpenick trägt seinen 
Namen, eine Gedenktafel am 
Haus Nummer 99 erinnert an 
ihn. Aber wer war er, der am 
15. August 1886 geboren 
wurde, am 30. Oktober 1944 
starb? Bruno Hämmerling 
wuchs in einer kinderreichen 
Familie auf. In seinem Ge 
burtsort Wülferstedt, Kreis 
Oschersleben, ging er zur 
Schule und verdiente dort 
sein erstes Geld. 1904 be 
ginnt seine Arbeit im AEG

Kabelwerk Berlin, dem heuti
gen KWO. Dann, im ersten 
Weltkrieg, verbringt er zwei 
Jahre in Schützengräben und 
russischer Kriegsgefangen
schaft, und er beginnt nach
zudenken, für wen er in die
sem Krieg mißbraucht wer
den sollte. Karl Liebknechts 
Aufruf gegen den imperiali
stischen Krieg und aufklä
rende Gespräche mit Sparta
kusanhängern zwischen dem 
Kanonendonner lassen ihn zu 
einem klassenbewußten Ar
beiter werden, der nach 
knapp einjähriger Mitglied
schaft in der USPD 1920 Mit
glied der KPD wird. Bruno 
Hämmerling ist somit aktiv 
dabei, die KPD zur stärksten 
Arbeiterpartei in der Welt in 
einem kapitalistischen Land 
zu entwickeln, ist einer, der 
trotz des Beginns der Hitler- 
tyrannei, trotz Blutwoche und 
anhaltendem Terror, den 
Kampf gegen die faschisti
sche Gewaltherrschaft auf
nimmt.

In diesen Jahren lernt er 
neben vielen anderen Genos 
sen Anton Saefkow kennen, 
mit dem er 1941 in engster 
Kampfgemeinschaft gegen 
den Faschismus und den im
perialistischen Krieg stehen 
wird.

1937 hob ihn die Ge
stapo zum Verhör. Einge
hend befragt man ihn, wie er 
als „ehemaliger" Kommunist 
in dem neuen Staat lebe. Daß 
er gemeinsam mit den Ge
nossen unter Beachtung 
strenger konspirativer Re
geln erst im KWO, dann in 
Wohnhäusern des Kppenik- 
ker Beamtenvereins durch 

ständige Aktionen den Ein
fluß der Nazis einzudämmen 
versucht, erfahren sie dabei 
natürlich nicht. Mangels Be
weise entläßt man ihn immer 
wieder.

Bruno Hämmerling geht in 
die Illegalität, wie viele sei
ner Kampfgefährten. Sieben 
Jahre lebt er unerkannt bei 
ehemaligen Kollegen in 
Kreuzberg, findet wieder An 
Schluß an den Genossen An
ton Saefkow, der ab Herbst 
1942 gemeinsam mit Franz 
Jacob die Berliner illegale 
KPD Organisation leitete. 
Fast zwei Jahre übernimmt 
der erfahrene Kommunist 
Bruno Hämmerling die Siche
rung vieler Beratungen mit 
Widerstandskämpfern ver
schiedenster politischer und 
weltanschaulicher Herkunft. 
Es geht um die Bildung der 
Volksfront aller Hitlergegner 
zum Sturz der Nazidiktatur.

Juli 1944. Den Gestapo
spürhunden gelingt es, Bruno 
Hämmerling und seine Hel
fer ausfindig zu machen. Sie 
müssen noch ein viertel Jahr 
in den Folterkellern ihrer un
versöhnlichsten Feinde blei- * 
ben, dann rücken die letz- ] 
ten Oktobertage des 44er , 
Jahres näher. Am 30. Okto- H 
ber ermordet man den auf tt 
rechten Kommunisten und " 
Kämpfer für den Frieden ' 
Bruno Hämmerling. Mit ihm , 
in den Tod gehen Judith Auer * 
und Wilhelm Schmidt. Ein a 
halbes Jahr später wären sie * 
wie viele ihrer Kampfgefähr- * 
ten frei gewesen: Im Mai ] 
1945 zerschlug die ruhmrei- , 
ehe Sowjetarmee den Fa- 
schismus in Deutschland. a

www.industriesalon.de
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Aus der Diskussion: Mehr 
kulturelle Aktivitäten notwen
dig + + + künftig bessere 
Beteiligung an Freundschafts 
treffen + + + neues MMM- 
Objekt besprochen

Aus dem Kampfpro
gramm: Studienjahr stärker 
zum Meinungsaustausch und 
zur Standpunktbildung nut
zen + + + hohe Bereitschaft 
zum Schutz der Heimat 
+ + + FDJler unterstützen 
Patenschaftsverträge der Bri
gaden

Zu den Kadern: Neuer 
Gruppensekretär gewählt 
+ + + Franka Kaufmann er
hielt Vertrauen

BTi/BTF
Aus der Diskussion: FDJler 

pflegen Transporttechnik 
+ + + kultureller Nachhole
bedarf in der Jugendbrigade 
+ + + Trotz rollender Wo- 

mehr machbar
us dem Kampfpro

gramm: Größeren Dampf bei 
Kultur machen + + + Lei
tungstätigkeit besser gestal
ten + + + drei Schrottein
sätze geplant

Zu den Kadern: Der Alte 
ist der Neue + + + Oliver 
Wedl wieder Gruppensekre
tär

FDj-Gruppe A
Aus der Diskussion: Korn 

plizierte Arbeit in der gesam
ten Republik gemeistert 
+ + + viele Aktivitäten orga
nisiert + + + 500 Kilo Altpa
pier bei Friedensschicht ge
sammelt + + + auch kultu
rell einiges losgemacht

Aus dem Kampfpro
gramm: FDJler spüren Reser
ven in Montagevorbereitung 
und Durchführung auf 
+ + + regelmäßige Gestal
tung von Wandzeitungen 
1 Zu den Kadern: Neuer 
Iruppensekretär am Ruder 

+ + + Klaus Rissmann 
wurde gewählt

FDJ-Cruppe
BTV

Aus der Diskussion: Gute 
Patenarbeit zur Klasse 5b der 
19. Oberschule + + + bei 
Initiativschicht im August 
Vorgaben überboten

Aus dem Kampfpro
gramm: Alle FDJler legen Ab 
Zeichen für gutes Wissen ab 
+ + + Beteiligung an Son
derschichten + + + jeder 
macht bei MMM mit

Zu den Kadern:
Lempke als Gruppensekretär 
gewählt + + + auch sie ge
hört zu den Neuen in diesem 
Amt

Uta

Alle Wahten in der AFO 
wurden sehr gut vorbereitet, 
die Leitungen berücksichtig
ten die Hinweise in den An 
ieitungen. Das Ergebnis 
zeigte sich in entsprechen
den Wahidurchführungen.

<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<
immer an den Brennpunkten dabei:

Die Jungs 
namens „Binder"

Verbesserung 
der Arbeits
und Lebens
bedingungen

Ein Tag nach dem anderen 
vergeht, und man kann so man
che bauliche Veränderung zur 
Verbesserung der Arbeits- und 
Lebensbedingungen sehen. So 
zum Beispiel die Garagen im 
ehemaligen Kraftwerk für die 
Kfz-Werkstatt, die Rekonstruk
tion der Küche in Rummelsburg, 
den Umbau der Verkaufstelle im 
Hauptwerk. Und nicht vergessen 
wollen wir die Arbeiten im Rah
men der Rekonstruktion des Tra- 
foprüffeldes.

An all diesen Baumaßnahmen 
haben auch die Jugendfreunde 
der Jugendbrigade vom Bau 
„Karl Binder" ihren Anteil. Sie 
zeigten große Leistungsbereit
schaft und auch Verständnis, 
wenn mal Probleme auftraten. 
Da es auf einer Baustelle nicht 
immer leise und staubfrei zu
geht, das heißt, daß bei Umbau
ten der Preßlufthammer benötigt 
wird, kam es auch zu Arbeitszelt
verlagerungen. Für die meisten 
Jungs eine Selbstverständlich
keit, auch mal über den Feier
abend hinaus zu arbeiten, wenn 
beispielsweise der angelieferte 
Beton noch verarbeitet werden 
mußte. Anfangs gab es da schon 
einige Diskussionen bis die Not
wendigkeit eingesehen wurde.

Man kann sagen, sie haben 
gute Arbeit geleistet und leisten 
sie auch weiterhin.

Wie bestimmt bereits be
merkt, sind die Umbauten unse
rer Verkaufsstelle abgeschlossen 
und die Kollegen der Verkaufs
stelle in ihre neuen Räumlichkei
ten eingezogen.

Marina Klopsch 
Jugendredaktion

Überall waren sie m/t dabe/, 
wenn es um bauliche Verände
rungen, w/e h/er be/m Bau der 
kabe/trasse zur Rekonstruktion 
des Trafoprüffe/des, ging.

Es macht mich schon stolz, 
wenn ich durch den Betrieb 
gehe und sehe, woran ich als 
junger Mauerer bereits mit
wirkte. Einiges kommt da zusam
men: die E-Station, die Kabel 
trasse und die Verkaufsstelle bei 
spielsweise.

Überall machte mir die Arbeit 
Spaß, weil sie abwechslungs 
reich war. Egal, ob ich nun ge
mauert, verputzt, Wegeplatten 
verlegt oder Stemmarbeiten ver
richtet habe - mit Feuer und 
Flamme war ich dabei. Schließ
lich wußte ich, von unserer Ar
beit hängt viel ab.

Die Zusammenarbeit unserer 
Jugendbrigade mit den „alten 
Hasen" vom Bau lief gut, alle zo
gen an einem Strang. Viele 
Überstunden waren notwendig, 
um die Termine zu schaffen. Ich 
selbst leistete sie bereitwillig. 
Mich wurmte es immer, wenn 
der Plan in Gefahr geriet. Es 
packte einen schon an der Ehre. 
Auch mit manchen Unstimmig
keiten müßen wir fertig werden, 
wenn ich nur an Zeichnungsän
derungen für die Verkaufstelle 
denke. Daß wir dennoch alles 
unter einen Hüt bekamen, kann 
wohl jeder sehen. Sicher auch, 
wieviel Mühe wir uns bei der 
Qualitätsarbeit gaben.

Anstrengend waren die letzten 
Wochen für uns alle vom Bau, 
auch durch die Einsätze außer
halb der Arbeitszeit. Aber wir 
standen zu unserer Verpflich
tung und erfüllten sie. Das vor 
allem zählt.

Stephan Hoppe 
Jugendbrigade „Karl Binder"

Kandidaten 
der ZGOL 

Kurz 
vorgesteHt

Marlon Blankenburg war b/s/ang 
In der ZGOE Funktionär für 
Sport und Wehrerziehung.

Torsten Oberberg /st Jugendbe 
auftragter des Werkd/rektors.

>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>

Zum Vorsitzenden des Rates der 
Jugendbr/gad/ere wurde K7aus 
Müller gewählt.

$ Am 7 November tagte der g 
g Rat der Juge/idbr/gad/ere. 8 
8 Auf der Tagsordnung stan- g 
g den neben der Auswertung 8 
8 des. Innerbetrieblichen Eel- 8 
g stungsverg/e/ches d/e /nfor- 8 
8 mat/'on zur aktuellen Planer- $ 
8 fü/lung und den noch zu er- g 
g füllenden Aufgaben bis zum 8 
8 Jahresende, d/e Führungs- g 
g konzept/on der Messe der 8 
o Meister von morgen für 7986 8 
g sow/e d/e Wahl des Vors/t- 8 
$ zenden des Rates der /u- 8 
g gendbr/gad/ere.
8 D/e Auswertung des /nner- 8 
g betr/eb//chen Le/stungsver- g 
8 gleiches ergab: Den ersten 8 
g P/atz /m produzierenden Be- g 
g re/ch be/egte d/e Jugendbr/- 8 
8 gade „Großte/lefert/gung". 8 
g Auf P/atz zwe/ kamen d/e Ju- 8 
8 gendbr/gaden „Ernst Osch - g 
g mann" und„ Wilhelm P/or/n". 8 
g /m n/chtproduz/erenden 8 
8 Bere/ch be/egte d/e Jugend- g 
g br/gade „Johann Schmaus" g 
g P/atz 7. Den zwe/ten P/atz g 
g hä/t d/e Jugendbrigade „Ja- 8 
8 kob Weber". 8
8 Herzlichen G/ückwunsch/ 8

Studienjahr 
im Kino

Nochmals erinnern wollen wir 
an die zentrale Eröffnung des 
FDJ-Studienjahres im Kino UT 
am 19. November um 14.30 Uhr. 
Auf dem Programm steht neben 
dem amerikanischen Spielfilm 
„Missing" der chilenische Lie
dermacher Lautaro Valdes.

Geirrt...
...haben wir uns auf der Ju

gendseite des,, TRAFO's" Nr. 42 
bei der Bekanntgabe der Plazie
rungen vom „Schießen der Ju
gendbrigaden". Vergeblich hat 
wohl der gesucht, der in 
Halle 74 der Jugendbrigade „X. 
Parteitag" zu ihrem 16. Platz gra
tulieren wollte. Allerdings wird 
er dabei Jugendliche vom „Kon
ventionellen Drehen" gefunden 
haben. Und sie sind denn auch 
die rechtmäßig Plazierten auf 
Platz 16.

JR

Joachim Kaddatz zeichnete für 
d/e Internationale Zusammenar
beit unserer GO verantwortlich.

Holger Schumann /e/tet d/e Ar
beitsgruppe „Junge w/ssen- 
schaft/lch-techn/sche Intelli
genz".

www.industriesalon.de
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Neues aus dem Bertiner Tierpark: 
Viele Aktivitäten 

durch die Förderer
Anläßlich des 30jährigen Tier

parkjubiläums versammelten 
sich die in der Gemeinschaft der 
Förderer des Tierparks Berlin or
ganisierten Mitglieder am 15. 
Oktober in der Cafeteria des Ber
liner Tierparks.

Aus dem damaligen Beirat für 
den Tierpark Berlin unmittelbar 
nach dessen Gründung hervor

„Ma, schon neue Förderer entdeckt?" „Kann noch kerne sehen." So 
könnten s/ch dte he/den T/erparkbewohner unterha/ten. t/tehe/cht 
gehören auch s/e ba/d zu den Förderern des T/erparks?

gegangen, sind gegenwärtig an
nähernd 1100 Förderer aus allen 
Teilen unserer Republik in die
ser Gemeinschaft eingeschrie
ben. Sie alle haben es sich in 
den zurückliegenden fast 30 Jah
ren des Bestehens dieser Interes
senvereinigung zur Aufgabe ge

macht, die Tätigkeit und den 
weiteren Ausbau des Tierparks 
in jeglicher Weise zu unterstüt
zen. Annähernd 850 000 Mark 
wurden bisher aus ihren Reihen 
gespendet, so daß aus diesen 
Mitteln unter anderem die Anla
gen für eurasische- und Kanada- 
Luchse, für Muntjaks und erst 
1984 die attraktive Anlage für die

Kattas errichtet werden konnten. 
Nicht gezählt sind die zahlrei
chen Aufbaustunden, mit denen 
die Förderer Hand beim Aufbau 
des Tierparks anlegten. Wer den 
Tierpark besucht, begegnet auf 
Schritt und Tritt bisherigen Akti
vitäten der Förderer, ohne daß

ein Hinweisschild darauf auf
merksam macht.

Der Rechenschaftsbericht des 
bisherigen und zugleich wieder
gewählten Vorsitzenden der Ge
meinschaft Harri Leupold be
wies, welch enges Vertrauens
verhältnis zwischen der Leitung 
des Tierparks und den Förderern 
besteht. Viele Gelegenheiten 
nahmen diese wahr, an populär
wissenschaftlichen Sondervor
trägen sowie an Spezialführun
gen durch den Tierpark und Ex
kursionen in andere tiergärtneri
sche Einrichtungen unserer Re
publik teilzunehmen. So standen 
in den letzten fünf Jahren insge
samt 33 Vorträge, 36 Führungen 
und sechs Exkursionen auf dem 
Veranstaltungsplan, die von 
durchschnittlich 140 Teilneh
mern besucht wurden.

Gleichzeitig appelierte der 
Vorstand der Gemeinschaft auf 
der Rechenschaftslegung an alle 
Förderer, weitere Bürger für die 
$es Anliegen zu gewinnen. Ein 
einmaliger Betrag von 25 Mark 
sowie eine jährliche Mindest
summe von 15 Mark sind der 
notwendige Obulus, um Förde
rer des Tierparks zu werden. Da 
für erhält man eine Jahresfrei
karte für den Tierpark und zur 
Teilnahme an den erwähnten 
Veranstaltungen.

Wollen nicht auch Sie auf 
diese Weise dazu beitragen, die 
Tätigkeit und das Wirken des 
Berliner Tierparkkollektivs zu un
terstützen?

Nicht nur des Müiier Lust...
Beim Bngadeausfiug ins 

Grüne neue Kraft „getankt"
Einige Wochen sind schon schmeckten uns- trotzdem 

in das Land gegangen seit gut. Oder gerade deshalb? 
unserem Wandertag. Am 21. Nach dieser gemütlichen 
September war es wieder so- Pause vergnügten wir uns bei

Auch d/e gemüt/fche Runde be/ Kaffee und Kuchen trug zum 
Gehngen der Sonnabendwanderung von MÖS /'n d/e Wä/der /'m 
Morden Berf/'ns be/ - e/'ne Anregung für andere Ko//ekt/ve?

weit, und natürlich hatten wir Sport und Spiel. Auch unse- 
ein „Bombenwetter" wie je- ren Kindern machte das un- 
des Jahr. geheuren Spaß.

Ziel unseres diesjährigen Es war für alle Beteiligten, 
Ausfluges war zunächst die 16 Kollegen von 28 Kollektiv 
Gaststätte „Summter See", in mitgliedern nahmen mit ih- 
der wir gemeinsam Mittag ren Angehörigen teil, ein 
aßen. Danach ging es zwei schöner Sonnabendnachmit- 
Stunden durch die schönen tag, der so recht geeignet 
Wälder des Berliner Nordens war, neue Kraft zu „tanken", 
von Summt nach Zühlsdorf. Nicht unwesentliches Er- 
Dort wurden wir an der „ge- gebnis des Ausflugs: 15 Er
deckten Kaffeetafel" am Wal- wachsene und vier Kinder 
desrand erwartet. haben die Bedingungen für

das Sportleistungsabzeichen 
Ausgebreitete Decken im erfüllt und werden es in 

Gras ersetzten zwar Stühle Kürze über die AGL 9/Sport- 
und Tische, aber der frische kommission erhalten. 
Pflaumen- und Streuselku Schneemann ,
chen und der Kaffee NÖSa

Waagerecht: 1. Blasinstrument, 3. 
Zuchttier, 6. Rechtsgelehrter im Islam, 8. 
Hinweis, Tip, 10. sowjetischer Philosoph, 
12. Kreisstadt im Bezirk Leipzig, 15. russi
scher Komponist, gest. 1910, 20. norwe
gischer Mathematiker des 19. Jahrhun
derts, 21. mittelasiatischer Fluß, 22. Ne
benfluß der Elbe, 23. Insektenfresser, 24. 
Tag im altrömischen Kalender.
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Skatgericht in 12
Senkrecht: 1. Masse der Verpackung 

einer Ware, 2. Plattfisch, 4. Hauptstadt 
der Aserbaishan. SSR, 5. Theaterplatz, 7. 
Hausflur, 9. Gebirge in Sibirien, 11. Ta
steninstrument, 13. griechischer Buch
stabe, 14. Meeresbucht, 15. Schwerme
tall, 16. Weinernte, 17. Volksstamm in 
Südliberia, 18. Schilf, Röhricht, 19. euro 
päische Hauptstadt.

Auflösung aus Nr. 44/85
Waagerecht: 1. Guam, 3. Nike, 6. Ho Senkrecht: 1. Glas, 2. Ahle, 3. Ne, 4. 

mer, 8. Aal, 10. Ate, 12. Spektakel, 15. Irak, 5. Egel, 7. Met, 9. Apnoe, 11 Terni 
Korpulenz, 20. Lei, 21. Rio, 22. Erato, 23. 13. Kap, 14. Aul, 15. Klee, 16. Ries, 17* 
Esse. 24. Esel Ufa, 18. Eros, 19. Zoll.
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Eiche Köpenick-
TSG0:0

Beim Aufstiegskandidaten Ei
che Köpenick bot unsere TSG 
Elf eine gute spielerische und 
kämpferische Leistung. Beson
ders in den ersten 45 Minuten 
konnte eine deutliche Feldüber 
legenheit erspielt werden. Lei
der wurden aber einige gute 
Chancen nicht in Tore verwan
delt. So, als Netz allein am Straf
raum den Ball nicht richtig traf 
oder Hirschmann am Torpfosten 
scheiterte.

Die zweite Halbzeit brachte 
dann eine ausgeglichene Partie 
mit beiderseitigen Chancen. 
Durch eine gute Abwehrleistung 
(allen voran Torsteher Hartung) 
konnte diesmal ein Unentschie
den erreicht werden. Noch in 
der 90. Minute hatte Netz das 
1:0 auf dem Fuß, doch überha
stet vergab er eine gute Mög 
lichkeit und damit zu jeder Zeit 
verdienten Sieg. Sehr gute Lei
stungen zeigten in diesem Spiel 
besonders Hartung, Bars und 
der sehr gut aufgelegte Spielma
cher Göllnitz. Heinz Kaulmann
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